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Recctor der Schule zu Soral
in ſeinem am 25. Aprilis dieſes r74oſten Jahres

herausgegebenen Pragrammate:.
De Typogruphiæ in rem chriſtianam meritis pecatis,

gegen meine CALANDOLOGIA
und inſonderheit ein darinuen hefindliches Scholion;

Die Sorauiſche Druckeren betreffend,

geauſert J1D auf BIBLIOTHECAAnrathen viel vor-er vornehmen &merICAVIANA
abgefaſſet,

æ Jvon

M. Chriſtian Friedrich Gotſen.
Lubben, gedruckt bey Johann Michael Driemeln.



P. SYRI MIMIAMBUS
Ex Codice MSio Bibliothecæ Friſingenſis Godeofredi

membranis Cantabrigiæ repertis

Tu primum exhibe Te bonum, ſic quæras alterum

ſimilem Tui!
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s haben meine Calandologia, darinnen ich dem beruhmten Re-

a ctori des anſehnlichen Gymnaſii zu Budißin, Herrn JohannJ
5 Gottfried Zeisken, ein geringes Opffer meiner ihm lebenslang

v40ſten Jahres gratuliret, dem gelehrten Rectori zu Sorau, Herrn Carl
qheinrich Theunen, Gelegenheit gegeben, in teinem am 25. Aprilis a c. edir-
ten Programmate einen Commentarium uber einige Worte die Soraui—
ſche Druckerey betreffend, zu ſchreiben, und mich nach ſeiner Einſicht zu in-
terpretiren. Ob ich nun gleich anfanglich bey mir angeſtanden, etwas da
wieder zu ſagen, indem es jedermann nur vor ein bloſſes Andringen, ſich an
mir, ich weiß nicht warum, zu reiben, anſiehet; ſo habe doch ſyaſu hor-
tatu vieler vornehmer Ghonner, mich endlich entſchloſſen, meine Gedancken hier
uber zu entdecken, und zu zeigen, daß er durch dieſes Specimen bermenev-
zicum ſich bey der Gelehrten Welt keine Stelle unter Huẽtii claris inter-
pretibus verdienen wird. Jch habe in Deutſcher Sprache geſchrieben, da-
mit er mich beſſer verſtehen, und nicht von neuen Gelegenheit haben mochte,
daruber zu commentiren. Die gantze nota, die ich in meinem ſchediaſmate

angefuhret, heiſt alſo:

Commemoravit inter alia( ſcil Cacithĩus in ſchediaſmate von dem,
wie die Druckerey in OberkLauſitz der Evangel. Religion daſelbſt ge
dienet, Buditſinam jam Anno i550. officinam habuiſſe typogra-
Phicam; Gœrlicium i565. accepiſſe; Zittaviam i1580. Laubanum
ſuperiori ſeculo ſub Rectoratu Wendii, Lœbaviam 1717.
poſtremo Camentium. Quibus as ir næęqde adjicere licebit de
Luſatia infernate, Lubbenam quoque jam Anno 583. prelo eſſe
gaviſlam. Inveni enim in bibliotheca Vitembergenſi litteras
gratulatorias M Caſp. Janitii ad Thomam Fabrum ſcholæ Bu-
diſſinenſis Rectorem datas, Lubbenæ typis expreſſas. De
Gubena in manibus habeo M. Abrahami Sculteti ſcholæ qvon-
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4 Wz (o) f63dam Lubbenenſis Rectoris admunicula Grammatico-Rhetorica
Anno 1678. ibidem impreſſa. De Soravia res nota eſt, gvod
egvidem officina typographicu ibidem non ita diu ſtoruerit, (quo-
niam in vicina urve, Sugano ſcilicet, typographia olim extitit)
permulta tamen ſcripta jumjam ex hac prodierint officina.

Dieſe meine letztern Worte will derſelbe Progr. p. 16. ſeq. interpetiren
und zwar folgender Geſtalt:

Hæc, ni fallor, ita germanicis verbis ex mente ſcriptoris ver-
tenda ſunt: Was die Stadt Sorau betrifft, ſo iſt es eine bekand
te Sache, daß daſelbſt die Druckerey nicht vor langer Zeit ange
leget ſey, (weil nehmlich vor dieſem in der nicht weit davon gelege
nen Stadt Sagan eine Druckerey geweſen c.) qvranqvam enim
verba: non ita diu floruerit. latinis auribus aliud qvidpiam ſi-
gnificant, ſcilicet: Sie habe nicht lange gedauret, ſive, es ha
be nicht lange Beſtand mit ihr gehabt: apparet tamen ex to-
tius orationis habitu, ex iis, quæ proxime vræcedunt, non
poſterius hic, ſed prius ſignificar. ded qvod pace doctiſſimi
Domini Magiſtri dixerim, hæc de Soravia non adeo extra con-
troverſiam conſtituta ſunt. Chronici Sorani indicem ſolierti-
am ejus fefelliſſe crediderim, in qvo oſficinæ typographicæ,
qvæ olim hic floruit, negligentia avadam ſcriptons, qvi indi-
cem confecit, mentio facta nulla eſt. At ſi ipſum librum in-
ſpexiſſet, nunqvam hæc de Sora noſtra vel credidiſſet ipſe, vel
anis perſvaſum iviſſet.  Puit ergo, (pergit p. 17.)Soravia noſtra non poſtrema inter Luſatiæ urbes, quæ typo-
graphiæ locum fecit, ſed inter primas potius numeranda eſt.
Budiſſinam enim officinam tvpographicam habuiſſe i1550. Gœr-
litium i1565. Zittaviam igo. relatum legimus; Hanc excipit Lub-
bena, quæ ſibene vidit Gœtſius 1583. typographeum jam habuit:
hanc deinde ſeqvirur Soravia, ubi Anno 1593. libros fuiſſe im-
preſſos demonſtravimus.

Aber quod pace doctiſſimi Domini Rectoris, dixerim, derſelbe hat
meinen mentem in der erſten Erklarung, dabey er hernach bleibet, nicht ein
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63 (0) 66 5geſehen. Von der andern die er anfuhret, iſt er aus kahlen Urſachen abgan
gen, daß es alfo das Anſehen hat, er habe mich blos inſultiven wollen. Ja
es ſcheint auch daß er Herr Zeisken bey der Gelegenheit aufrucken wollen,
was fur ſchlechte Helden er gezogen habe, zumahl da er ihn ſonſt nicht per
latus, ſondern directe obgleich tecto nomine darf anſtechen. Jch will ihm
mit Erlaubniß mein Scholion erklaren:

IJch rede eben von der enemahligen Druckerey, die durch weiſe Veranſtal
tung eines tugendhafften Seyfrieds von Promnitz deſſen Preißwurdi
ge Eigenſchafften noch jedermann in dem Bilde eines vollkommenen Aſcanii,
ich meine unſern itztregierenden gnadigſten Erdmann zu bewundern vor
Augen hat, hier in Sorau angeleget worden, und die, der Herr Rector in
der Sorauiſchen Chronicke nur allein zu finden wiſſen will, wenn er glaubet,
daß ſie ſonſt niemand geleſen hat. Jch verſichre ihn aber, daß, wenn es an
ders eia Ruhm ware, die Sorauiſche Chronicke ſo gut als die heil. Bibel zu
wiſſen, ich mit manchen noch um den Vorzug zu ſtreiten im Stande ſeyn

X3 waurWon welchem der ſeel. Herr Johann Magnus in der hiſtor. Beſchreibung
der Stadt Sorau p. m. 105. ſeq. folgendes Portrait giebt: Ao. 599.
den 7. Martij beweinten mit hittern Thrunen die ſamtl. Evangeliſchen
Unterthauen einen beſondern Liebhaber der wahren Religion, Augſpur
giſchen Confeſſion, die Ociſiichen und Kirchen einen gnadigen Vater,
Schutzherrn und Stiffter, der ehemahlen ſich offters vernehmen laſ—
ſen: ich kan nicht eher ruhen, ich habe denn zu meiner groſſen Andacht
und Chriſtlichem GOttesdienſt mein vorgenommenes Hoff kirchlein er
bauet, eingeweyhet, und mit nothdurfftigen Einkommern verſehen. Die
Gelehrten trugen tieffes Leid um einen rechtſchaffenen Liebhaber der
grundlichen Geleyrſamkeit, und um einen gnadigen Beforderer; der
Stadt und Landmann ſeufzete: Mein Beyſtand in der Noth und mach

tiger Aushelffer in betrubten und beklemmten Zeiten iſt geſtorben! denn
GOtt hartte von Jhnen allerſeirs unverhofft, doch ſeelig zu ſich in den
Himmel der Seelen nach genommen, den Wohlgebohrnen Herrn,
Heren Seyfried von Promnitz, Freyherrn zu Pleß, auf Sorau, Trie
bel und Hoherswerda, des Saganiſchen Furſtenthums Pfandes Herrn,
Roml. Kayſerl. Majeſt. Rath c. c. Deſſen Symbolum hieß: Omni-
bus entia, plurimis ſcienta, paucis conſcientia, nam conſcientia

laborat jam peſtilentia.



0ß 863wurde. Deſnn ich habe ſie als einer, der in dieſer Gegend gebohren und er—
zogen worden, vor langen Jahren, und ſo zu ſagen a teneris offt und viel—
mahls geleſen, ja vielleicht konte ſichs treffen, daß ichs noch eher gewuſt, was
drinnen ſtehet, als der Herr Rector, indem er ſich doch ehedem, als ein frem-
der in entlegenen Orten wenig um die Sorauiſchen Merckwurdigkeiten wird
bekummert haben.

Daß ich aber von eben dieſer erſtern Druckerey in Sorau rede, davon zei
get mein gantzer Zweck, den ich in dieſer Anmerckung habe, und hiernachſt
die nach demſelben eingerichtete gantze Connexion dieſer Sache mit den
Antecedentibus; ob ich gleich zugeſtehe, daß ich umſtandlicher und deutli
cher davon hatte ſchreiben knnen. Die Urſache ſoll aber nachgehends bey
gebracht werden. Mein Endzweck iſt zu zeigen, daß die Nieder-Lauſitz ih—
rer andern Schweſter in dieſem Falle nichts nachgebe, ſondern ebenfalls in
alten Zeiten bald nach der ſeel. Reformation Lutheri Druckereyen gehabt ha
be. Das ſag ich erſtlich von Lubben, nachgehends von Guben, und letzlich
von Sorau. Jch erwahne aber weder bey dem erſten, noch andern, noch
dritten Orte nicht das Geringſte von dem itzigen Zuſtande, darinnen ſich dje.
Druckereyen befinden, ſondern will nur von dem Alterthume derſelben'reden,
und ſo viel moglich auf ihren Urſprung gehen.

Von Lubben erweiſe ich, daß ſchon Anno 1583, eine Druckerey da gewe
ſen ſeyn muſſe. Denn ich habe ein Schediasma gratulatorium in der Bi-
bliothec zu Wittenberg geſehen, (bene vidi, will mir aber der Herr Re-
ctor nicht glauben, ſo ſtehet ihm allemahl frey ſelbſt hinzureiſen, und es mit
ſeinen eigenen Augen anzuſehen) da Herr M Caſpar ſanitius Budiſſinenſis,
primus Zittavienſis Gymnaſii Rector* dem damahligen Reclori zu Bu
dißin Thomæ Fabro in lateiniſchen Verſen gratuliret, und es in Lubben

drucken laſſen. VonZuvor Rector zu Lauban, hernach zu Zuttau den 2. Dec, 1685. eingefuhrt
im Martio. 1586. Nachgehends Rector in Camentz, weil ihn Troger
hinters Licht fuhrte. Da blieb er ein Jahr, Denn Rector in Dreß
den i1591. ward wegen des Calviniſmi da removirt. Ex Egenolphi
Rectoris Dresdenſis Programmatib. retert, Ludovici Schuthiſtorie
P. IL p. 86. Groſſer ſetzt ſonderlich den Umſtand von Camentz dazu,
Lauſ. Merckwurdigk. Part. IV. p. in.

*s Er ward daſelbſt Rector 1574. Als aber die Schule 159, vermehret

ward



88  ſõ5 vVon Guben zeige ich ein bekandtes Buch, nehmlich des ehcmahligen Re-
ctoris in 2ſbben M. Sculteri adminicula Grammatico-Rhetoriea, die An-
no i678. daſelbſt gedruckt worden, und erweiſe damit, daß auch zu der Zeit
ſchon eine Druckerey da geweſen. Wolte aber der Herr Rector auch hier
noch einen Zweifel tragen, ob ich recht geſehen, ſo bin im Stande unter mei
nen wenigen Buchern noch mehrere Zeugniſſe aufzubringen, die ihn von der
Gubeniſchen Druckerey und ihrer wahrhafften Exiſtenz ſchon im vorigen
Seculo, weil er im Program. p. 18. ſaget: De ea mihi conſtat, vielleicht 3u
einer groſſern Uberzeugung bringen konnen. Denn da iſt.

a) M. Andr. Cleemanni (Schol. Gub. Rector.) Scrutinium tex-
tuum pœnitentialium in ſophon. II. 1.2. 3. und Eſdr. VIII. v. 21
22. 23. Gubenæ 1677. 4to und alſo noch ein Jahr vor obangefuhr—
ten Sculteti adminiculis daſelbſt gedruckt worden.

b) Ejusd. Fasces non fasces Guben 1698. 4to.
c) Ejusd. Der in der Lowengrube geangſtete, und aus derſeſben gluck—

lich erloſete Daniel, als ein ionderbahres Chriſten Bild Gub. 1688. 4.
d) Jo. Bresleri (Diac. Gub. heilſame TodesGedancken Gub. 1688. 4.
e) M. Abr. Rothii (Sup. Sorav.) Pitzſchckauer KirchenNeuCinwey

hungsPredigt Guben 1689. 4to.
f) Erquvickung auf dem Siegbette, oder Gebeth-Buch vor Krancke

und Sterbende, andere Auflage Guben 1700. 12.
8 M. Daniel Bartſchii (Rect. Sor.) geſchmucktes Feſt der Pfingſten

Guben 708 fol.
h) Jo. Gottfr. Zeiske de Nepenthe remedio ægritudinis Gub. n. ſ.
 M Siegismund Cleemann (Rect. Gub.) De vineis vino Gu-

benenſium tabula Guben 1728. ſol.
k) Erdmann Neumeiſters Heuchel-Volck am Hamburgiſchen Buß

tage Guben 1739. 8.
Woraus man denn erſehen kan, daß die Druckerey in Guben, ſo viel man
nur weiß von A. 1677. und alſo bey nahe 70. Jahr in una ſerie floriret habe.

Und endlich ſag ich von Sorau: res nota eſt (nehmlich aus der A. 1710.
herausgekommenen Sorauiſchen Chronicke des ſeel. Jo. Magni und andern

bewei
ward holte man einen neuen Rector M. Andr. Neerkorn, dieſem wich
Faber, und war Supremus Collega das iſt Con-Rector. vid. Ludov.
Schulhiſt. Part. IL. 239



s 553 %6-Beweiſen) qvod eqvidem officina typographica (die ehemahls hier ab Ii-
luſtriſſimo Seyfrido a Promnitæ eirca annum i590. angeordnet worden (ſ)
non ita diu floruerit (auf teutſch: nicht alzulange gedauret habe, welchen
Verſtand Herr Theune zwar geſehen, aber gutwillig verlaſſen, nur damit
er mich eines Irrthums bezuchtigen konnte) qvoniam in vicina urbe, Saga-
no ſcilicet typographia olim extitit (davon mir ſelber ein Bnch bekandt,
das daſelbſt gedruckt worden, nehmlich Meraphylica Stahlii in gvo) per-
multa tamen ſcripta jam jam (ſchon, allbereit, jam tum.) ex hac prodi-
erint officina (ob ſie gſeidh nur wenige Zahre beſtand gehabt, doch viele
Schrifften ſchon aus derſelben zum Vorſchein kommen.)

Habe ich aber hier nun wohl ein Berbrechen begangen, daß ich geſetzt:
non ita diu floruit (ſie hat nicht lange Beſtand gehabt) denn wegen des Gram
waticaliſchen Schnitzers, ſo ergiebt ſichs ſo von ſelbſten, daß er nur im Ge
hirne des Herrn Rectoris erwachſen, und aiſo von ſelbſten wieder in ſeinen
Urſprung zurucke kehret; alſo. pon der Sache ſelbſt zu reden, ſo habe ich ja
darinnen wichts anders.als vie Wahrheit geſagt, und es erhelies aus allen
Machrichten, die wir von damahligen Zeiten annoch haben, daß die Dru
ckeren allhier zu Sorau nur wenige Jahr floriret habe. Denn es erwachſet
ein groſſer Grad der Probabilitat, daß ſie vor dem i59zſten Jahre noch nicht
angeleget geweſen ſeyn muße, daraus wenn man erweget, wie D. Strau—
ber, damahliger Superintendens alleinahl auswarts drucken laſſen, als
Anno 1589. zu Eisleben ein Buch vom Geiſtl. Ackerbau des Herrn Chriſtj

Jo. Magni Chronic. p. 73) Anno i590, ju Leipzig eine Leichen Predigt
uber Io. 14, 16. (v. ibid. p. 97.) Eod. anno HertzensSchloß eines Chri
ſten-Menſchen uber Luc. in. Leipzig 1590. 8. item Predigt von Geiſtlichen
Geitzund WolluſtDornen am Sonntage Sexageſimæ Leipzis i590o. g. die
ich ſelbſt in meinem geringen Buche-Vorrath heſitze. Auch ſein Medium wur
de Anno 1592. noch auswarts, nehmlich zu Budißin gedruckt, und nach der Zeit

hat

(h Dieſe Worte von dem Siffter, und dem ohngefehren Jahre der Auf
richtung hatte ich damahls bald eingeruckt, wenn ich die Wahrheit zu
geſtehen, die Sorauiſche Chronicke zu Hauſe gehabt, ſo aber hatte ſie
geich einem guten Freunde in die verne Commumiciret. Doch hattt
nicht geglnubet, daß mir der. HerrKeckor zu Sorau einen andern Ver
ſtand andichten wurde, da ſo viele denen das deriptum porkommen,
meinen mentem cingeſehen haben.



14

EXEQEESE 99
hat er erft Aniio 1593. den wahrhafften Bericht vom Medio, ingleichen grund
ſichen Bericht eodem anno, irem Ehrenrettende Antwordt wieder Rivandern,
weiche der Herr Rector Theune noch in ſeinen Caralogum ſetzen konnen, zu
Sorau uinter die Preſſe gegeben. Nach einigen Jahren aber findet man
wiederum viele Spuhren, daß die Schrifften anderwarts zum Drucke befor
dert worden, als Anno 1604. wurde die LeichenPredigt D. Garcæi, da
mahligen Ephori der Sorauiſchen Dioeces, die er dem Pfarrer zu Laubnitz,
Herrn Johann Burgern gehalten, zu Franckfurth an der Oder gedruckt.
Anno isn. wurde itztgedachten Garcæi tractat, ſignum Magnum genannt,
zu Budißin gedruckt, anno wig. bey dem totalen Brande die2. BrandPre
digten Herrn Joach. Golzii Paſt. in Schonwalde, und Melch: Bollii Frey
Herrl. Promnitzl. Hoff-Diaconi wiederum zu Franckfurth an der Oder (vid.
Magnus J. c. p. m. 137.) Und geſetzt auch, daß ſie usque ad annum 1619.
in dem groſten Flore und neceſſario apparatu (ut clariſſ. Theunii verbis
utar) inſtructiſtima geweſen, ſo wird ſie doch in dieſem Jahre. da der to—
tale Brand der gantzen Stadt Sorau erfolget, in welchem pichts mehr als
die Hauptkirche und PfarrHauſer, die Schule, eine Adeliche Wohnung,
drey ThurmSpitzen, das Schmiedehauß aufm Schloſſe, und das Maltz
Hauß beym Kloſterghofe ubrig blieben (v. Melch. Bollu geiſtl. ZundPul
ver und krafftiges Loſchwaſſer) gants gewiß mit verzehret worden ſeyn, und
ſo heiſt es dennoch: non ita diu floruit.

Oder ſoll das Verbrechen darinnen beſtehen, daß ich Sorau hinter Gu
ven geſetzt, und ihr alſo den Rang nicht vor dieſer gegeben? So iſt ja noch
nicht ausgemacht, welche von beyden die Druckerey eher gehabt. Doch iſt
die Haupt Urſache, die mich zu dieſein StaasFehler gebracht,eigentlich dieſe,
die ich oben brreits angefuhret: ichronte nehmlich, weil ich bey Ausarbeitung
mein?s Schediasmatis des Magni chronicon nicht bey handen hatte, die
Jahre nicht gegen einander halten, und alſo Sorau vor Guben ſetzen. Un
terdeſſen nghm ich die Stadte in der Ordnung, wie ſie nach einanber ſie-
gen, und hatte mir nichts weviger eingebildet, als daß der Herr Rector lau-
reolam in muſtaceo ſuchen, und mirs zu einem peccato in artem typo-
graphicam Soranam commillo, wie es ſcheinet, anrechnen wurde.

Oder ſoll das Verbrechen darinnen beſtehen, daß ich nicht umſtandlicher
davon geredet, und vielleicht die Schrifften, die damahls gedruckt worden,
nücht alſo, wie der Herr Rector itzo recenſiret, oder von der itztflorirenden

N Dru4



10 3 tDruckerey ins beſondere geredet? So ſiehet ein jeder vernunfftiger Meuſch,
daß es wieder meinen Zweck geweſen, indem ich nicht ex inſtituto davon
gehandelt, ſondern es nur als ein Scholion und ac àiv Aagdus beygebracht.
7ubem ſo habe ja von der Lubbeniichen und Gubeniſchen bißher florirenden
Druckerey auch nichts geſagt, welches doch hatte geſchehen muſſen, wenn ich
von der Sorauiſchen hatte handeln wollen. Endlich ſo wurde ich ja dem
Herrn Rectori hieriunen die Materiam Præripiret haben (wie es auch ſchon
in Progr. p. 4. mir unwiſſend geſchehen zu ieyn ſcheinet) indem er der Ge
lehrten Welt communiciren wollen, daß Johann Gottlieb Rothe itzo Buch
drucker in Sorau, Johann Michael Driemel in Lubben, Gottfried Hom
in Guben, und Michael Kuhn in Cottbus ſey.

Es hutte alſo der Herr Rector nicht Urſache gehabt ſich uber mein
Schediasma ſo ſehr zu verwundern. Er hatte auch ein gantzes Blat in ſei
nem Programmate erſpahren, zum. menigiten an ſtatt der weitlauftigen,
hofflichen und leutſeligen cavillationum andere nothigere, und nutzlichere
Dinge benbringen kounen, die ihm zu groſſerer renommes gereichten, und
der Stadt Sorau noch zum Theil zichrnlith aren. Als z. E. p. 7. Progr.
hotte beygebracht werden konnen, daß vor einigen Jahren ein gewiſſer Nah
mens Bachſtrohm durch Sorau in die Turckey abgegangen, um daſelbſt
die Druckereyen beſorgen zu helffen. Und bey Uberſenung der Bibel, die
der beruhmte Ziegenbalg ubernommen, hatte auch konnen geſagt werden,
daß  ehenfalis den Catechismuin Lutheri und andere nutzliche Bucher den
Zrangebaren zu gute in Malabariſcher Sprache in der Jndianiſchen neu—
angelegten Offiein habe drucken iaſſen; wenn man gleich auch nichts von
dem Anuetare und von ſeiner Grammatica die er geſchrieben, als er aus
JZndien wieder nach Europanz zuruckgeyelſet Haue r7is. 4. und von dem
aexiso, das er zuſammen getragen, und welches ſchon Anno iqnr zwan
nig tauſend Worter in ſich enthielt, gedacht hatte. Ja o. 18. konte unter
dem Catalogo der Buchdruckereyen in NiederLauſitz auch die im Wayſen
hauſe zu Sorau mit ftehen, aus welcher ſchon Anno 1720. ein Programma
von Herr Johann Gottfried Zeicken de Tertulli oratoris adulatione
Act. 24. und nachgehendz vicle andere Schrifften zum Vorſchein kommen.

Daß
Deſſen Meynungen ſonſt in den Alten und Neuen von Theologiſchen
Sachen hin und wieder, man ſan leicht ermeſſen warum, cenſiret
werden.



Daß er aber mein Lateln verwirfft tangvam a latinis auribus ab-
horrens, davon hat er keinen guten Beweiß angebracht, wie oben bereits er
wieſen. Er hat genung vor ſeiner eigenen Schulthure zu kehren, und man
wurde in ſeinen Programmatibus mit: beſſern Grunde eines und das andere
zeigen konnen, das Scioppius in ſeinem Hercule anfuhren mochte. Nur
einige Exempel anzufuhren, ſo iſt in ſeinem Quinqvertione litterario d. i.
erſten Programmute, mades er Anno 1734. bey Ubernehmung des Con
Rectorats zu Sorau geſchrieben.

1. p. 4. lin. 1. Statutor ein in Latien gantz unbekandtes Wort.

g. II. p. 5. lin. 14 heiſt Quotusquisqve ſo viel ihrer nur, aber ſo
viel ich weiſ, braucht es der Lateiner niemahls alſs, ſondern da

vor qvuotqvot.
5 IV. p. 5. lin. 30. ab aucroribus (i. e. ſcriptoribus) dieſen Ge

J

brauch verwirfft MasuriusCont ad Epiſt. Cic. L. 1. C. 1. Jwar
Cellarius will es nicht rigide verbammen, und Kappe ad Jen-
ſium fuhrt viel Exempel an, aber ſie paßen doch nicht ſo ger
nau.

5. VI. p. 6 lin. . pu Quinquvertium die Zeit bedeuten: Wet
uinſagt es aber mehr als Herr Rector heune.

g. VIl. p. 7 lin. ult. tibicinium) lirber was iſt das vor eine
Pfeifferey, öder quo vrobato auctore? denn hier kan man

auctore ſagen i. e. teſte.
g. XV. p. 16. lin ii. und
g. XXII. p. 27. lin 18. aſſero und aflertiones) das will Cellarius in

curis poſterior. p. 104. ſ. nicht fur acht erkennen.
g. XV. p. 16. lin. 14. in. aliqvovis cœtu jch frage billich a quo

nominativos
s. XVE p. 22. lin. 228 Wird væ ænclitica pro qve geſetzt, auch

ſonſten an vielen Orten. Welchet Grammancus hat dieſe Er
laubniß gegeben?

5 XIX. p. 24. lin. 3 ĩnrenſivus nilus) wird hoffentlich nicht beij

Cicerone ſtehen. 5. XXII.



n 4 8655. XXIL p. 27. lin. 7 Sciolus wird wohl wie ſcibile unter latini-
tatem incertam gehoren. Sonſt werden es dieſe Art keuthe
ihm gro ſen Danck wiſſen, wenn er ihren Urſprung von Cice-
ronis Ze ten wird herleiten konnen.

5 XL p. 24. lin5 ind5&. XXIV. p. 29. lin. 20. 26. Finis Endzweck iſt wohl philoſo-
phiſch, aber nicht Ciceronianiſch,

5. XXV. p. 30. lin. 3. Veritates) die Alten waren viel zu ſimple,
daß ſie den pluraiem brauchten.

Das iſt in Worten die latinis auribus wochten beſchwerlich ſeyn.

lam ad phraſes
7 n5 VIL p. 8 lin. u. Præmia imputata) Wer ſagt mehr ſo,

der Herr: Rector Theune?
5 VIL p. 8. lin 7 ad fummam ſacultatem pervenire in unico

 4

(inſtrumento) ich wette Cicero ſoll es nicht verſtehen.
g XV. p. æ lin. iß. Medicinam eoqvinãtia ſubit) Wer kein das

verſtehen? Cellus oder Apicius? der Herr Rector meynet Co-
quimaria ſubit in locum medicinæ.

g. XVI. pæ lin' 19. inani fuco aciem oculorum præſtriugere)
der fucus præſiringirt eigentlich nicht diet Augen.

5. XIX. p. 24. lin. . Quicunque tandem fir) Er wird mir ejnen
Gefallen thuñn, wenn er cinen Alten anfuhren kan, der ſo redet.

g. XV. p. 8. lin. 4. ind
5 XXU. p. as. lin i5. ſtrepitum arurdiren,

lin. 20. plauſum ciere turbæ ſulgore ſuo.
5. XV. p. 1. lin.  28. perſvadere apud populum,
5. XXI. p. 25. lin. 20. hiſtoria ad vulgus uſque nota,

5 xxIv.



83 f& tz9. XXIV. p. 29. lin.7. Sacrare litteris animum ſind alles Redens
Arten, damit Schonsleders apparatus bey einer neuen Auflage kan

vermehret werden.
5. IV. p.5. lin. 28. aliorum adfectatione neglecta primum con-

temtaque, tandem vertuntur in irriſionem) hier iſt ein In-
terpres, wie Herr Theune iſt, ja der noch uber ihn iſt, nothig.

Pottica.1. XX. p. 25. lin. 2. vas aquæ undique undique plenum.

In Syntaxi emendanaa
5. V. p. 6. lin. 4. tantum aberat, ut potuiſſent ut ne

que acceſſerint) das iſt recht ſehr kunſtlich, imperfectum, plus-
quamperfe&um und perfectum. So ſchon hatte es Cicero
oder ſonſt einer ſelbiger Zeit nicht gemacht, ſondern geſagt: Abe-

rat, ut poſſent, ut neque accederent.
an5. XX p. 25 lin.7. Nemo erat, qui potuiſſet) das iſt feiner Ger-

maniſinus.
5. XXI'p. 26. lin. 5. Deberet, ut valeat) iſt eben ſo kunſtlich.

Die Ellipſes kommen auch ziemlich ſtarck vor

5 XV. p. 19. lin Et propterea reprehenſione dignus) eſſe ſol-
te dabey ſtehen, weil ein gantz anderer Infinitivus vorhergehet.

p. a1. lin. 22. inter viros æque ac pueri, ſtultos) nach pue-
ri ſollte ſunt ſtehen, wenn mai es verſtehen, und kein ſoloeciſ

ſimus werden ſoll.

g. XVII. p. 23. lin. 4. Qui fucum facere egregiam rem (hier ver
gißt er eſſe ducunt,) ad auram &c.

Vix concilianda cum arte cogitandi cum veritate.
s. VIL p. 8. lin. 19. Varietate rerum animum delectari obrui)

ſoll beydes. tenues hominum vires beweiſen, probetur.

XX3 ß. X.



J 3 56 auuX. 10. len. n. Da mochte man fragen was es hieſſe: in ignomi-
nioſa re honorem masxinnum quærere non dubitabat)
Denn was iſt dieſelbe res ignominisſæ

4. A. p. ii. lin. Quotidie aliquid effieiunt, quod ne fatoqui-
dem ipſis poteſt eripi) Was iſt daffelbe bey den Studien?
was memt et dutch das ſum? was jft ſeinem fats moglich?
was nidit.

S. XVIIL p. 23. lin.  malum extinguere atoue enervare) Jſt
faſt eben ſs geſagt, als: einen den Kopf abfchlagen, an Galgen
hangen und Landes verweiſen. Ein guter Logicus wurde es
umkehren und ſagen: enervare, denn das gehet vorher, atque

extinguere, denn das folget.

In Græca litteratura
SLp.4 lin. dyſcaa) mochte wott lieber heiſſen odyſeæ æ (ie.

Lib. L)
5. Il p. 5. lin. is. Philoftrati locum ruruv vertit omtibus

5. VI p.7. lin 3. nurẽaàua) gieht er una cum Quinquertio, da
doch àuæ zum Worte xãv gehoret.

5. VIIL p. 3. lin. 24. Quem ica74; inſcripſit) viel wurden lieber tcaa
fprechen oder leſen wollen.

ſ. R. p. 9. lin: 19. urri Oegar) warum nicht ueraerau iſts ein Druck
fehler, wartun corrigirt ein Mann tuccht, der ein Luchs iſt, wenn
er andern die Splitter ausziehen will?

lin, 3z2. Za i) iuEcęa nię; rexrär) giebt er ornnium arti-
um peritius erar, allein ſo muſte es heiſſen: g? nææ”G Êαν

5. XV. p. 16. lin. 24. ir æ”?ò) vulgo. \eſſir in turba wie es her
nach p. 17. gegeben wird.

Dat iſt on eintzig Programma, und zwar das erſte, da er noch
accurater hatte eyn ſollen. quia oſcitatio in enixu letnals eſt: Wit
wenn  man dte andern alle durchlauffen ſollte? lind mau wurde es haben

hin
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hingehen la

wollen. Jgleichen Au

er aber allenfalls noch mehrmahls ſeine Kunſte in
villationibus zu erweiſen beſichen tragen, ſo wird
wenn ich mein Veronugen in einem behutſamen
das vernunfftige Urtheil eines weiſen. Heyden mir

muſien, wenn er nicht andere hatte tadeln, und agg Nantone n
ch hoffe indeſſen der Heer Rector wird ich
ffuührungen in ſeinen Programmatibu m ins tige mit ders gutigſt verſchonen; Solte

dergleichen humanen Ca-
mirs niemand ubel deuten,
Stuſchweigen ſfuchen, und
zu einer ehre werde dienen

laſſen: Es iſt Plutarchus, dor in ſeinen Buche De pueror. edueat. etlit.
Francof, Wechelii T. II ſ, io. Steph. T. J. p 18 ſaget  Zoſer n lusa
ges cryn uaj nuÛÚús Aya xgärſor Tempeſtivum ſilentium res eſt ſapi-
ens ac quavis oratione potior.

Von einer unbekannten Poetiſchen Feder iſt mir folgen
des gelchrte Epigramma aus der ferne zugeſchickt worden,

woraus der Herr Rector erſehen kan, was die ge
letzrte Welt von ſeiner Arbeit urtheilet.

Cenfira Programmatis Thronn 241
VYposgrapheiam TnruxusI Laudat., ſunulque lubricis

Durisque verbis increpat:
Quod rara Summi Numiuis,
Quod rara cura proximi
Scriptis quibusdam cernitur.
Si veritati conſona,
Quæ ſeripſit anftor TnEONIUS,
Indignus olſſor perlegi
Libcllus ejus editus.
Quid? Ganotus etle dicisur,
Et absque bile ſervida;
Et absque mentę enreiba que ſqualidas

i

Conſcriptus, uſus omninm
Ut augeatur undique.
Gravis benigneque Editor,
Ex ore mella profluunt,
Rofeus videtur halitus,

.Alios tamen cur enecas?
Jacobus hirta brachia
Refeme fratris adſolet,
Fratrem patremque ſubdolo

Dum tentat aſtu fallere.
Eſt magna differentia,
Qui mente fratrem corrigit

Blanda, nsoTaui



16 403 8635.
Tanquam cruenta vulnera
Abſtergit uda ſpongia;
Non ille totam diſſecat
Partem minace cuspide.
Sit ſana mens prius tibi,
Omnique labe libera,
Amore tincta limpido,
Communem ad uſum

Livoris expers æmuli,
Tunc Cenſor acer advola
Peræ videris immemor,

Quam Iupiter nobis dedit
Refertaue Phaedri fahula.
Quid fecit ille Goetſius,
Cujus cutem mordaciter
Fricas, unguis ſmegmate? Chironium. Non gloria
Antiqua amittit tempora, Factis malis augebitur,
Tantum memor præſentium, Non creſcit arbor ſvrtico
Quæ ſint futura negligit. Solo, Zibeti nutriet
Fortaſſe cenſor neſcius Nunquam catos Islandia
Es ipſe, quid ſerus vehat Te ſolus ardor abripit
Veſper. DEeus nam temporum Livoris, cocco impetu
Prudens futurorum exitum lmpellit, ut tam ſubdole
Caliginoſis noctibus Homini novo, rempublicam
Premit. Sed adſtat copia Qui literariam colit,
Antiquiorum codicum, Proditque primum, laudibus
Quod protulit Soraviæ luſtis minutis, detrahas.
1Vpographeia Seculis Redundat irfe criminis
Priſeis. Euror. quis te capit? Origo, fons, exordium
Non omnihus lararia lrridet Æneas pius
Fatent, nee omnibus licet Emiſſa ab arcu ſpicula,

ptior,

Corinthum adire ſplendidam.
Cur non ades juvamini?
Cur non aberrantem viam
In regiam ducis? Rudi
Et inſcio cur non manu
Succurris obſtetricia,
Functus Dianæ munere?

prom- Oblatus eſt foetus tibi
Oblatus eſt Antiſtiti
Tuo. Quis illum tollere,
Vos jusſit? in Tyberim decer
Nævis notatum mittere,

J Ne luce gaudens libera
Videntibus bilem excitet.
Medicatus eſt, puto Aceſias
Deditque vulnus vulneri

c —4

Ac-
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gequaque mente vulnera
iccepta lulus perferet,
Juæ ſanat ætas longior.
ed heus! acute cum vides
liena facta crimina,
t in columbas irruis
rux accipiter exterritas
Jito volatu, cur male
)culis inunctis adſpicis
ippus tuum pus foetidum

quanta turba convenit,
ſiratur ignorantiam!
ſiratur impudentiam!
Airatur ac audaciam!
mplet cachinno ſidera.
aborat, ipſe is Aceſias
æutta ſerena, quam ſtudet
cu ſagace tollere.
orſan caret Palæmonis
Jono libellus indice.
romnizianum nominas
romnizium quod convenit
ingua Quiritum dicere,
uſtoque ſermonis modo.
)e Poſſeſſivis regula
lgnoſce longæ Syllabæ,

Erraie non novum tibi)
In Schmidio viceſima
Sexta eſt, tibi quæ proderit,
luſtamque monſtrabit viam
Huic Minerva Sanctii,
Et gnavitas Scioppii
Et Voſſi ſolertia,
Cellariique induſtria,
Vallæque ſudor improbus,
Et ipſe doctus Langius
Albos lapillos adferunt.
Quandoque dormitat bonus
Homerus. Et non quemlibet
Gladiator ictum prævidet
Exercitatus, in via
Crebro vacillant lubrica
Pedes. Thalesque ſidera
Scrutans quod ante jacet pedes
Ignarus, in foveam cadit,
Et aniculæ ſit riſui.

Quis absque labe naſcitur?
Quis absque mendis ambulat?
Sapiens is eſt. qui corrigit
Prius ſuam labem acriter.
Nam ſacta plus nocent mala,
Quam dicta proſunt optima.

kin gelehrter Prediger aus dem Gubeniſchen Hiſtrict.
ſchrieb dieſer T
unter and

agen auch an mich, und gedachte
ern ebenfalls des Herrn Rectoris
in folgenden Worten:

XXX



2 Mihi ipſi Programma Doctiſſimi THEONI
repetemi occure—runt nonnulla, quæ
latinas læſura aures facile erediderim.

e.
p. 8. lin. r7. depoſitis præconceptis erroribus; melius for-

taſſe: exſtirpatis priſcis erroribus.
P. io. lin. 27. magiſtro DEO monitus; curartius: à magiſtro

monitus.
p. i2. lin. 2. cavit, ne imprimantur; latinius: ne imprime-

rentur.p. ia. lin. 14. veriti, ne capiat; elegantius: ne caperet.
p. 16. lin. 26. ex Archivis; Ciceroni: ex tabulariis, nam

deęviu prima ſignificatione eſt Magiſtratuum curia-

Num firmo mea ſtet ſententia talo? ipſe judica.
Me enim altioribus intentum in latini ſermonis ele-
gantia lubentiſſime agnoſco tyronem Multa jam-
mtent me, alias notiſſima; quod indignante licet
Priſciano fateor, Plura adderem, miſi temporis
penuria, laborumque copia me impediret &c.
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